
Umfragen als Familienzentrum 

professionell durchführen  

Fortbildung für Mitarbeiter*innen Hessischer 

Familienzentren  



Vorstellungsrunde: 

Warum bin ich hier? 



Einstieg: 

Bedarfserhebung ð wozu? 

 



Befragungen: Eine Definition   

Mit einer Befragung werden Informationen  in einer 

bestimmten Bevölkerungsgruppe (z.B. Familien im 

Einzugsgebiet der Kita Sonnenblume) gesammelt.  

Erhoben werden charakteristische Eigenschaften 

dieser  Gruppe sowie ihre Meinung zu einer 

bestimmten Thematik (z.B. Bedarf der Familien).  

Die Ergebnisse werden für einen zuvor definierten 

Zweck genutzt, beispielsweise zur  

Qualitätsentwicklung.  



Bedarfserhebung ð wozu? 

1. Um die (Weiter -) Entwicklung von Konzepten  und 
Angeboten daran zu orientieren, was die Familien 
wünschen und benötigen. 

2. Um die 
Einschätzung/Vermutungen/Bauchgefühl/Eindrücke 
des Teams zu vervollständigen, zu vertiefen, zu 
differenzieren > Fakten.  

3. Um einen ersten Ansatzpunkt für den Auf- und 
Ausbau von Kooperation/Vernetzung  mit Eltern und 
anderen Institutionen zu haben.  

4. Um Eltern von Betroffenen zu Beteiligten und 
Mitgestalter*innen  zu machen   



Chancen und Grenzen  

Befragungen  

ü sind nur ein Baustein in einem Prozess, der vor 

allem die direkte Kommunikation mit den 

Beteiligten braucht . 

 

ü liefern Informationen, keine Lösungen!  



Mögliche Inhalte der Elternbefragung  

1. Wie gut passen bestehende Angebote des FaZe zum 

Bedarf der Eltern? 

2. Welchen Bedarf sehen Familien bei sich und würden 

sie entsprechende zusätzliche Angebote nutzen? 

3. Was könnte die Teilnahme an bestimmten 

Angeboten erleichtern ( Niederschwelligkeit )? 

4. Bereitschaft der Eltern, ihre Ressourcen in der Kita 

einzubringen 



Mögliche Inhalte der Elternbefragung  

5. Erwartungen, was hinsichtlich Bildung und 

Erziehung im FaZe geleistet werden kann 

6. Was wünschen sich Eltern hinsichtlich Integration 

(Migration, Behinderung) a) im Hinblick auf die 

Kinder und b) im Hinblick auf die Erwachsenen, 

denen sie z.B. in der Kita begegnen 



Überblick:  

Umfragen mit GrafStat & 

Arbeiten mit GrafStat 





Planung Ihrer Umfrage 



Das ăForschungsdesignò einer Befragung 

Konzept einer Befragung: 

Å Die Zielsetzung der Befragung (Inhalt)  

 

Å Die Zielgruppe (Grundgesamtheit)  

 

Å Die Stichprobe (wer wird befragt)  



Mögliche Zielgruppen:  

Bewohner* 

innen eines 

Stadtteils  

Jugendamt, 

Träger/ 

Einrichtungen 

d. Kinder -

Jugendhilfe 

Institutionen d. 

Familienbildung  

+ -Beratung 

+ andere 

Fachdienste 

Mitglieder 

religiöser 

Gemeinden 

Träger-

vertreter

*innen 

Institutionen

/Vereine  

im Gemein-

wesen 

Familie  
 

 

 

 

 

 

 

Schule 

Sport-

verein 
Mütterz

entrum  

Mehrgene

rationen -

haus 

Kind 

Musik-

schule Kita 



Das ăForschungsdesignò einer Befragung 

Å Zeitpunkte der Befragung: Einmalig oder 

wiederholte Datenerhebung (vorher ð nachher)? 

 

Å Ort/e der Befragung  

 

Å Die Methode (z.B. Fragebogen, Interview, 

Beobachtungé) 



Formen von Befragungen  

Grundformen der Befragung: 

Å Mündlich (Interview)  

Å Schriftlich (Fragebogen)  

 

Mit beiden Formen können  

Å Qualitative Aspekte (von einander unterscheidbare 

Eigenschaften) und/oder  

Å Quantitative Aspekte (durch Zahlen abbildbar) 

erhoben werden 



Interview  

Leitfadeninterview:  

Å Festgelegte Fragen zu bestimmten Aspekten 

Å Ad-hoc-Fragen 

Ÿ spontane/vertiefende Nachfragen 

ÅOffene Beantwortung  

Ÿ Erweiterungen/Ergänzungen 

Å verschiedenen Sichtweisen generieren & abgleichen 

 



Vor- und Nachteile des Interviews  

Vorteile  

ÅIndividuelle 

Reaktion/Anpassung im 

Gespräch 

ÅEs können individuelle 

Nuancen und Details 

erfasst werden 

ÅRelativ leicht zu 

konstruieren  

ÅSprache 

Nachteile  

Åabhängig von 

sprachlichen 

Ausdruckfähigkeiten 

der Adressat*in 

Åaufwendig für die 

Adressat*in 

Åaufwendig in der 

Auswertung  

 



Stichprobe  

Als Stichprobe  bezeichnet man eine Teilmenge einer 

Grundgesamtheit, die unter bestimmten 

Gesichtspunkten ausgewählt wurde. Mit Stichproben 

wird gearbeitet, da es oft nicht möglich ist, die 

Grundgesamtheit, etwa alle  Familien eines FaZes / 

eines Stadtteils, zu befragen.  



Repräsentativität  

a) Zufällige Auswahl: jede*r aus der Zielgruppe 

(Grundgesamtheit) hat die gleiche Wahrscheinlichkeit, 

in die Stichprobe zu gelangen, d.h. befragt zu werden.  

       

b) Nicht -zufällige Auswahl von Personen, die in 

wesentlichen Merkmalen der Grundgesamtheit 

entsprechen, z.B.  

ü Geschlecht  

ü  Staatsangehörigkeit 

 



Zusammensetzung einer Stichprobe  

Grundgesamtheit 

(Einrichtungs-

statistik)  

Stichprobe 

Familien, deren Kinder 

Nachmittagsbetreuung 

in Anspruch nehmen 

50 25 

Familien, deren Kinder 

keine 

Nachmittagsbetreuung 

in Anspruch nehmen 

50 25 



Beispiele 


